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„Zum Löwen“ in Sossenheim
- in guter alter Tradition

Neuer Wirt für Bewährtes und für Neues

Die Römerstadt, die Römer
und „Gallo Nero“

Besuch im italienischen Weinanbaugebiet „der Marken“
SOSSENHEIM (mm) Peter Häf-
ner ist Franke, gelernter Koch und
Restaurantfachmann. Schon in jun-
gen Jahren hat er in der Gastrono-
mie bzw. Hotellerie Karriere ma-
chen können. So war Peter Häfner
stellvertretender Direktor bei „Do-
rint“ und Berater bei „Pencom“.
Aber der Gastronom hatte andere
Pläne mit sich, als den puren Kar-
rieredurchmarsch bis in eventuelle
Top-Positionen. Er hat ein fable für
die Traditionsgastronomie und fand
in Sossenheim endlich eine Aufga-
be wie hausgemacht für seine Plä-
ne. Das Gasthaus „Zum Löwen“ in
Alt-Sossenheim 74 blickt auf 166
Jahre Tradition zurück und wurde
mit seinem angegliederten kleinen
Hotelleriebetrieb (5 Zimmer) die
letzten 31 Jahre von dem Ehepaar
Angelique und Johann Hild bewirt-
schaftet. Als Gastronomen waren
sie beide damals ins kalte Wasser
gesprungen, doch schon bald hat-
ten die Seiteneinsteiger ihre Gäste
überzeugt. Die gutbürgerliche Kü-
che, die im „Löwen“ geboten wur-
de, schmeckte bald nicht nur altein-
gesessenen Sossenheimern, sondern
das Lokal zog auch zunehmend ein
jüngeres Publikum an, das gute

deutsche Küche und einen gepfleg-
ten Schoppen in rustikal-heimeli-
ger Atmosphäre zu schätzen wuss-
te. Das mag mitunter auch daran
gelegen haben, dass die Wirtsleute
einen deftigen selbstgekelterten
Apfelwein zu bieten hatten und ei-
nen Sommergarten mit Kastanien-
bäumen, der seine eigene Atmos-
phäre hat. Sie war so eigen, wird
berichtet, dass sich hier nicht we-
nig Paare fanden, die nicht nur
immer öfter ‚Ja’ zum „Löwen“ sag-
ten, sondern sich bald auch das Ja-
Wort für den Bund der Ehe gaben.
Der Neue – Peter Häfner – wird
nicht daran kratzen, was den „Lö-
wen“ in seinen Grundfesten aus-
macht. Was revolutionär war, als er
zum 1. Mai diesen Jahres als neuer
Wirt im Traditionsgasthaus „Zum
Löwen“ startete war, dass er die
Preise der Hauptgänge um 2,- Euro
herabsetzte. Die Beilagen sind
zudem inklusive. Da kann man bei
einem gemeinsamen Mittagsmenü
mit Familie schon einige Euro spa-

ren. Apropos Mittag: Neu ist auch
der tägliche Mittagstisch, den Häf-
ner in Sossenheim etablieren möch-
te. Und das während des Sommers
sowie im Herbst ganz ohne Ruhe-
tag. Erst im Winter möchte er sich
montags eine Pause gönnen. Als
brauerfreies Gasthaus kann Häfner
seinen Gästen ein Spezialbier aus
einer kleinen Brauerei im Spessart
bieten. Das Hefeweizen kommt von
„Franziskaner“. Dass er das Service-
personal mit übernimmt, war für
ihn genauso selbstverständlich, wie
die Realisierung des Wunsches sei-
ner Vorgänger, die Tradition des
Gasthauses zu pflegen. Das ent-
sprach nicht zuletzt auch exakt sei-
nen Vorstellungen.
Gasthaus „Zum Löwen“, Alt-Sos-
senheim 74, 65936 Frankfurt am
Main, Tel.: 069 / 34 13 57, Fax: 37
56 41 50. Öffnungszeiten (Som-
mersaison):  Mo- So ab 11.00 Uhr,
täglich Mittagstisch ab 11.30 Uhr.
Sommergarten ebenfalls ab 11.00
Uhr geöffnet.

Speisen und Feiern in historischem
Gebäude ist der Punkt auf dem i
der modernen Gastronomie.

Gastronom Peter Häfner zapft sein eigenes Bier bzw. das einer kleinen
Brauerei aus dem Spessart.             Fotos: mm

Die Tafel der Köstlichkeiten aus einem besonders feinen italienischen
Weinanbaugebiet – mitten in der Römerstadt. Links hinten Heiko Riehl,
mit Brille Stefano Antonucci, rechts neben ihm Matthias Bäzner.

             Foto: mm

PRAUNHEIM/NORDWEST-
STADT (mm) Das Weinanbauge-
biet „der Marken“ (Le Marche)
mit seinen 21 000 Hektar Rebflä-
che erstreckt sich von den Hügeln
an der Adriaküste Italiens bis zu
den Füßen des Appenin im Hin-
terland. Le Marche ist eine rela-
tiv unbekannte Region in Italien
– mal abgesehen von seinen Wei-
nen. Im Mittelalter bestanden „die
Marken“ aus einer Reihe von
Grenzgebieten, die als eine Art
Pufferzone zwischen den wech-
selnden Einflussbereichen von
Kaiser und Papst dienten. Geht
man in der Zeit noch weiter zu-
rück, eröffnet sich eine Land-
schaft im etruskischen Stil, die im
3 Jh. V. Chr. von den Römern be-
herrscht wurde. Sie liebten den
Wein aus dieser Region ganz
besonders. Heute genießt man in
Le Marche den weißen Verdic-
chio, Rosso Conero und Rosso
Piceno. Die Montepulciano-Trau-

be ist dabei das Geheimnis des
kräftigen Geschmacks des Rosso,
wie er zum Beispiel aus dem
Städtchen Ancona- Barbara
kommt, bei dem wir zu Gast sind.
Wie man dort hin findet? Ganz
einfach: Von der City Frankfurts
fährt man in nordwestlicher Rich-
tung. Dabei befährt man am bes-
ten die Ludwig-Landmann-Stra-
ße in Richtung Heerstraße, biegt
dann rechts ab und fährt nach Alt
Praunheim hinein um dann in die
Straße In der Römerstadt zu ge-
langen. Am Haus Nummer 236
prangt gut sichtbar ein Schild mit
einem Hahn als Logo und dem
Schriftzug „Gallo Nero“. Als klei-
ne Diversifizierung findet man in
der Unterzeile den Hinweis, dass
es sich um eine Vinothek für fei-
ne Rotweine und mehr handelt.
Inhaber ist Herr Riehl. Er hatte
kürzlich für einen Tag „Le Mar-
che“ bei sich zu Gast. Am festlich

gedeckten Tisch seiner Vinothek
saßen geladene Gäste und Senio-
re Stefano Antonucci, der Herr
der „Azienda Agricola Santa Bar-
bara“. Stefano Antonucci, den
man wegen seines perfekt ausge-
bauten Verdicchio-Weines auch
Mr. Verdicchio nennt, war beglei-
tet von Matthias Bäzner von „Fi-
scher & Trezza“, einem großen
Weinhandelsunternehmen aus
dem Stuttgarter Raum. Mit einem
weiteren Weinfachmann bot das
Trio den Gästen eine Weinkun-
de, wie man sie so nicht alle Tage
erleben kann. Beste Tropfen wur-
den aufgetischt und Stefano An-
tonucci erzählte deren Geschich-
te. Für die passenden Häppchen
hatte Heiko Riehl gesorgt, der mit
diesem Event die mittlerweile 4.
Begegnung mit berühmten Wein-
gut-Besitzern, deren Weine zu
seinem Standard gehören, veran-
staltete.

Meisterleistung der
„Overall Jazz Gang“
Eine Liebeserklärung an den

New Orleans Jazz

HÖCHST (Nadja Jäger) „Somebo-
dy Else Is Taking My Place“, „Di-
xies Land“, „The Glory Of Love“
gehören zu der Sorte von Songs, die
wohl kaum jemand hingebungsvol-
ler und leidenschaftlicher dahin-
schmettern könnte als die „Overall
Jazz Gang“. Das außerordentlich
große Repertoire an Gute-Laune-
Jazz, von dem ein großer Teil Lou-
is Armstrong gewidmet ist, wurde
letzten Sonntag anläßlich des dies-
jährigen Höchster Schloßfestes den
etwa 550 Besuchern auf bezaubern-
de Weise vom Trompeter, Sänger
und Bandleader Hans Kaiser und
seiner Gruppe im romantisch gele-
genen Platanenhof des neuen
Höchster Schlosses dargeboten.
Mit wahrhaft großem Erfolg. Tho-
mas Meder, Mitglied im Festaus-
schuß des Vereinsrings Frankfurt
(M)-Höchst e.V. sowie Organisa-
tor und Sponsor des Jazzfestivals,
war sichtlich positiv angetan vom
Durchhaltevermögen der „Overall
Jazz Gang“ und dem des Publikums
in Anbetracht des verregneten Wet-
ters, welches der jazzbegeisterten
Gesellschaft während des Festivals
nicht besonders viele Sonnenstrah-
len gegönnt hatte. Ihren Namen
verdankt die Gruppe einem Spon-
soren, welcher ihnen 1985 zur Zeit
ihrer Gründungsphase viele Auftrit-
te zusprach und eine große Zahl an
Overalls schenkte. Der Bandname
„Overall Jazz Gang“ war geboren. In
den kommenden Jahren folgten ne-
ben zahlreichen Konzerten im
Frankfurter Raum, z. B. im Jazzkel-
ler von Sachsenhausen, diverse Aus-
landsauftritte, u. a. in Frankreich,
Italien, Polen und Spanien.
Mittlerweile gilt die „Overall Jazz
Gang“ im Frankfurter Raum als
sehr bekannte und beliebte Band.
Für Sonntag, den 25. Juli 2004 wird
die Band ein Zusatzkonzert auf
dem Schloßplatz in Höchst geben,
welches den Namen „Musiksommer
der Höchster SPD“ trägt. Die Spon-
soren des Konzertes sind Norbert
Häusser, Thomas Meder, die Zoll-
wache sowie die Höchster SPD.
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